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hoffnungen wieder etwas mehr in den Vordergrund treten, hat die Börse durch 
ein erhebliches Steigen der Fonds heute bestätigt. Die Hauptgefahr aber liegt 
dabei immer noch in der Stellung, welche Sardinien bereits eingenommen hat.

Walewski theilte mir dann noch mit, es soll in Basel an einem Fastnachtszug 
eine gegen den Kaiser gerichtete Szene stattgefunden haben, fügte aber zugleich 
bei: der dortige französische Konsul habe darüber nichts berichtet; er habe dies 
aus einer ändern Quelle erfahren.

Endlich kam Walewski abermals auf den Conflikt im Dappenthal zu sprechen 
wegen Vollziehung eines Urtheils, worüber ich Ihnen schon berichtet habe. Tur­
got habe nämlich ganz neulich berichtet, es sei ihm in Bern erwiedert worden, dass 
früher Vollziehung von gerichtlichen Urtheilen der Schweizerbehörden im Dap­
penthal ohne Einsprachevon Seiten der französischen Regierung geduldet wor­
den seyen. «Ich möchte,» fügte Walewski bei, «meiner Regierung bemerken, 
wenn dies der Fall seyn sollte, so sei es geschehen, ohne dass die französische 
Regierung irgend welche Kenntnis von solchen Urtheilen gehabt habe. Er müsse 
in dieser Beziehung wiederholen, was er mir durch einen seiner Sekretäre bereits 
gemeldet habe, dass nämlich Frankreich die von der Regierung schon früher in 
Bezug auf das Dappenthal eingenommene Stellung festhalte.»

Die gestrige Revue der Garde impériale, circa 24’000 Mann, war äusserst bril­
lant. Man erzählte mir, einige Male habe man neben dem Rufe «Vive l’Empe­
reur» auch den Ruf «Vive l’Italie» gehört. Da, wo ich mich befand, vernahm ich 
nichts von diesem leztern Ruf. Der greise Prinz Jérôme ritt zum zweiten Mal durch 
die Reihen zur Seite des Kaisers. Auch Prinz Napoleon, dessen freundschaftliche 
Beziehungen zum Kaiser durch die Entlassung aus dem Ministerium in keiner 
Weise getrübt seien, war zur Seite des Kaisers.

Sobald ich werde Gelegenheit gefunden haben, den sardinischen Minister zu 
sprechen, werde ich Ihnen darüber berichten.

i

In grosser Eile unmittelbar vor Abgang der Post geschrieben.
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Le Chargé d ’affaires de Suisse à Vienne, L. Steiger, 
au Président de la Confédération, J. Stämpfli

R Wien, 22. März 1859

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer geschätzten Depesche vom 14 .d .M .1 
anzuzeigen, womit Sie mir die an die europäischen Mächte gerichtete Notifica­
tion2 zur Überreichung an den kaiserlichen Minister des Auswärtigen zu übersen­
den die Güte haben. Ich habe nicht ermangelt, sie sogleich dem Grafen Buol zu 
überbringen. Er eröffnete sie in meiner Gegenwart und nachdem er sie wörtlich 
durchgelesen hatte, äusserte er sich, dass er durch den Inhalt derselben vollkom-

1. E 2/404.
2. Cf. N° 324.
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men zufriedengestellt sei. Ich hatte bereits 2 Tage früher bei dem englischen 
Gesandten3 Gelegenheit mit Sr. Excellenz darüber zu sprechen und ihm die Auf­
fassung zu erklären, wie Sie mir solche mit ihrer geehrten Depesche vom 5. d. M.4 
zu erläutern die Güte hatten. Graf Buol äusserte sich allerdings, dass er seinerseits 
die Verträge anders interpretire, indem die Vertheidigung der Neutralität eines 
Gebietes die Verbindlichkeit in sich trage, die sämmtlichen Gränzen desselben zu 
vertheidigen. Ich bemerkte dem Herrn Minister, dass ich wohl begreifen könne, 
dass er im Interesse Österreichs die Sache so interpretire, allein die Schweiz sei in 
ihrem vollen Rechte, die Neutralität des savoyischen Gebietes als Schutz für die 
eigenen Gränzen und die Integrität ihres Landes zu betrachten und die Massre- 
geln in diesem Sinne vorzunehmen. Da Graf Buol keine weitere Bemerkung des­
halb gestern machte, so habe auch ich unterlassen, der Besprechung vorerst eine 
weitere Ausdehnung zu geben, da jedenfalls erst die Erwiederung auf die Notifi­
kation abzuwarten ist. Im Allgemeinen kann ich Sie nur wiederholt versichern, 
dass man sowohl im grossen Publikum als auch in diplomatischen Kreisen der 
energischen Haltung der Schweiz den wärmsten Dank zollt.

[ . . . ]

3. Augustus William Frederick Spencer Loftus.
4. E 2 /404 .
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Le Chef du Département du Commerce et des Péages, J. Knüsel,
au Conseil fédéral

Prop N° 1 6 2 /9  Bern, 5. April 1859

Gegenstand. Petition für Errichtung eines Consulates in Canton
oder Schanghai.

Mit Eingabe, datirt Genf den 22. December 18581, petitioniren eine Anzahl 
Handelsfirmen von Genf, dem Travers-Thale und von Sainte-Croix, die Meisten 
der Uhren- und Musikdosen-Fabrikation angehörend, für Errichtung eines 
schweizerischen Konsulates in Canton, China, und schlagen den H. Charles 
Dimier, von Genf, vom Hause Dimier frères & Cie. zum Konsul vor, welches 
Haus Comptoirs in Canton und Schanghai besize, denen der H. Ch. Dimier vor­
stehe.

Das Handels- und Zolldepartement hat darüber die Regierungen von Waadt 
und Genf2 sowie die schweizerischen Handelskammern3 angefragt und von den­
selben folgende Auskunft erhalten:

1. La pétition était signée par treize fabricants de Genève, neuf de Fleurier et treize de Sainte-
Croix. Non reproduite.
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